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Projekt eines Hochhauses (ca. 1953). Aus
der Skizzensammlung von S. B. Bülsclti,
Arch. BSA
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yÄ^fV^Y\ V. v_/iStudie für einen Verkehrsplatz (um 1930).

S. R. Rütschi, Arch. BS.\

Werner Haftmann: Malerei im 20.

Jahrhundert. 592 Seiten mit 40
Abbildungen. Prestel-Verlag, München
1954. DM 28.50.

Arnold Stöckli: Die Stadt. Ihr Wesen
und ihre Problematik. 160 Seiten mit
19 Abbildungen. Bund-Verlag GmbH.,
Köln-Deutz 1954. DM 7.80.

Architects' Detail Sheets. Second series.
Edited by Edward D. Mills. 228 Seiten
mit Photos und Plänen. Iliffe & Sons

Ltd., London 1954. 25s.
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Karl EllsässerjHorst Ossenberg: Bauten
der Lebensmittelindustrie. 184 Seiten
mit 167 Photos und 433 Zeichnungen.
Julius Hoffmann, Stuttgart 1954. DM
42.—.

Josef Jaeger: Unsere Kraft, die
Elektrizität. Illustriert von W. E. Baer.
48 Seiten. Orell Füßli, Zürich 1954.

Fr. 1.25.

Otto Valentin: Gärten. Beispiele und
Anleitungen zur Gestaltung. 88 Seiten
mit 130 Zeichnungen und etwa 200

einfarbigen Abbildungen. Ernst
Wasmuth, Tübingen 1954. DM 32.-.
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Am 28. August 1954 entschlief S. R.
Rütschi, Arch. BSA, an einem
Hirnschlag im Alter von 78 Jahren.
S. R. Rütschi war in Zürich eine
bekannte Persönlichkeit als Lehrer an
der Fachklasse für Innenausbau der
Kunstgewerbeschule der Stadt Zürich,
als Leiter der Schweizerischen
Baumusterzentrale und als Assistent an der
Architekturabteilung der ETH.
Salomon Rütschi, geb. am 30. 3. 1876,

durchlief die Schulen seiner Vaterstadt

und erwarb das Diplom als Architekt

an der ETH. Im Ausland arbeitete

er bei Prof. Bruno Schmitz, bei
Prof. Messel 1901 bis 1906 in Berlin. Bis
1918 war er Lehrer für Architektur und
Kunstgewerbe an der Kunstgewerbeschule

in Magdeburg.
An den Ausstellungen, die das

Kunstgewerbemuseum Zürich auf dem Ge¬

biete des Wohnens veranstaltete, war
S. R. Rütschi SWB stets durch
persönliche originelle Wohnräume und
Möbel vertreten. Seine Schöpfungen
waren getreu der Ausdruck seines

eigenen Lebensstiles. Viele Jahrzehnte
lebte er als Junggeselle, was ihn
schulte, durch Selbsthilfe praktisch
und einfach zu leben. Dieser Lebensschule

verdankte Rütschi seine

Erfindungsgabe für zweckmäßige
Grundrißanordnung und praktische Gestaltung

der Möbel.
Er liebte eine aristokratische Haltung
in seiner Architektur; selbst auf dem

knappen Boden des Existenzminimums

verstand er es, die Grundrisse
seiner Wohnbauten geschickt um
Achsen anzulegen und seinen Räumen
klare, geometrische Formen zu geben.
Ja selbst die Möbel sind dem Quadrat
und dem Kreis verpflichtet. So weht
ein Hauch des Ancien regime durch
die Arbeiten Rütschis. Dabei war
er durchaus ein Reformer und
aufgeschlossen für neue Ideen, zu Zeiten,
wo viele seiner Kollegen noch die
ausgetretenen Pfade einer konventionellen

Architektur begingen. In den letzten

Jahren beschäftigte er sich in aller
Zurückgezogenheit mit Studien über
Wohnhäuser, Hochhäuser, Kirchen-
architektur. Im Selbstverlag erschien
die Schrift «70 Hausbau-Ideen». An
Vorträgen und Ausstellungen in Zürich
nahm er stets regen Anteil.
Rütschi war ein Mensch mit
liebenswürdigen Umgangsformen und seinen
Freunden und Schülern ein guter Berater

in beruflichen und menschlichen
Belangen. Wilhelm Kienzle

Kunstpreise .nul
Stipendien

Eidgenössische Stipendien für freie
und ungewandte Kunst

Schweizer Künstler, die sich um ein

eidgenössisches Stipendium für das

Jahr 1955 bewerben wollen, werden
eingeladen, sich bis zum 15. Dezember
1954 an das Sekretariat des Eidg.
Departements des Innern zu wenden, das

ihnen die Anmeldeformulare und die

einschlägigen Vorschriften zustellen
wird.
Die Bewerber wollen angeben, ob sie

auf dem Gebiete der freien Kunst
(Malerei, Bildhauerei, freie Graphik,
Architektur) oder der angewandten
Kunst (Kunstgewerbe, Innenausbau,
angewandte Graphik [Buchillustra-
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